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Oer Krieg Rumäniens.
*̂ er amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia » 4. Jan . Bericht des Generalstabs vom

1. Januar:
Mazedonische Front:  Im Cernabogen und an

der Struma lebhaftere Artillerietötigkeit. Eine feindliche
Kompagnie mit einem Zng Kavallerie versuchte zweimal
gegen das Dorf Kuprin in der Ebene von Serres vorzurückrn»
wurde aber durch unser Feuer verjagt.

Rumänische Front:  In der Dobrndscha wurde
nach einem äußerst erbitterten Kampf der verzweifelte
Widerstandder Russen in dem Abschnitt Macin - Jijila
gebrochen.  Teile der 4. Preslav -Division nahmen Jijila
im Bajonettkampf. Die verbündeten bulgarischen» deutschen
und türkischen Truppen zogen nach einem blutigem  er¬
bitterten Kampf in Macin ein.  Bisher wurden 1v Offi¬
ziere und 7 0 0 Mann  als Gefangene und 6 Maschinen¬
gewehre als Beute eingebracht.

*

Der deutsche Abendbericht vom 4. Januar.
W. T.-B. Berlin» 4. Jan .» abends. (Amtlich.)
Im Osten und Westen keine besondere Gefechts¬

tätigkeit.
In Rumänien  sind längs des S e r e t h die Kämpfe

aufgelebt.
Panikartige Flucht aus Galatz und Braila.

Berlin, 6. Jan . (zb.) Die Flucht der rumänischenBe¬
völkerung aus den von dem Feinde bedrohten Gebieten nimmt
einen ungeheuren Umfang an. Die meiste» Flüchtlinge sollen
nichts zu essen haben.  Die Bevölkerung von Galatz,
so wird berichtet» verläßt die Stadt in panikartiger
Flucht. In Braila sollen die Behörden  gleichfalls b e -
reitS geflohen  fein.

Ereignisse zur § ee.
Ein englischer Truppentransportvampfer

im Mittelmeer versenkt.
155 Mann vermißt!

W. T.-B. London» 4. Jan . (Drahtbericht .) Amtliche eng¬
lische Meldung: Der Ersatzdampfer „Tveruia" <14278
Bruttoregistertonnen) ist im Mittelmeer bei schlechtem Wetter
am 4. Januar von einem feindlichen Unterseeboot versenkt
worden. 120 Soldaten  und 35 Mann Besatzung weiden
vermißt.

Versenkt.
W. T.-B. Kopenhagen, 4. Jan . „Berlingske Tidendc"

meldet aus Bergen : Hier sind heute Offiziere des ruffischeu
Dampfers „T u n ka r" eingetroffen » der auf der Fahrt von
Archangel nach London von einem deufichen Unterseeboot ver¬
senkt wurde. Das Schiff sank bei schwerem Wetter sofort.
Das eine Rettungsboot kenterte und auch die Lage der übrigen
war gefährlich. Schließlich wurden die Schiffbrüchigen von
dem norwegischen Motorschiff „Talkvard " ausgenommen und
in Bergen gelandet.

W. T.-B. London, 4. Jan . Lloyds meldet : Der franzö¬
sische Dampfer „Leon"  ist versenkt worden. Die Besatzung
wurde an Land verbracht.

W. T.-B. London» 5. Jan . (Drahtbericht.) Lloydmeldung:
Die griechischen Dampfer „D i m i t r o s", „G o u l a s d r i s"
und „Aristoteles"  und der spanische Dampfer „S a n
Lcandro"  sind versenkt worden. Man glaubt » daß auch
der norwegische Dampfer „O d d a" versenkt wurde. Ferner
ist der norwegische Dampfer „B o r n e" versenkt worden.

Überfällige Dampfer.
W. T.-B. London, 5. Jan . (Drahtbericht .tz. Lloydmeldüng:

Der Dampfer „Frederick" (1872 Tonnen ) aus New Dork
gilt als verloren.  Der spanische Dampfer „P e l a h o"
(1641 Tonnen ) und der britische Dampfer „S erb ist an"
,(2934 Tonnen ) sind stark überfällig.

Die Ereignisse in Griechenland.
Die Erregung in Griechenland.

Br . Lugano» 5. Jan . (Eig . Drahtbevicht. K .) „Corriere
della Seva " meldet aus Athen : Nach genauer Kenntnisnahme
der Note setzt über diese kr Unmut  der Zeitungen und der
öffentlichen Meinung ein. Gegen das Ministerium , besonders
.gegen den Ministerpräsidenten Lambros,  ist der Beginn
einer Strömung zu verzeichnen. Man wirft Lambros zu
große Nachgiebigkeit  vor.

Alle Parteiführer für ein „Unannehmbar".
W. T.-B. Paris » 4. Jan . Dem „Journal " wird aus

Athen gemeldet, die ffüheren Ministerpräsidenten und Partei¬
führer seien von dem König empfangen worden. Alle seien
der Ansicht gewesen» daß die Note der Entente unannehm¬
bar  sei.
Der griechische Mobilisierungsplan gegen

die Entente.
Größte Erbitterung der Bevölkerung von Athen.
Berlin » 5. Jan . (zb.) Das „B. T." schreibt: Durch die

Enteutepreffe Lang die Absicht» diesmal mit der griechischen

Kbenö-klusgabe.
Frage reinen Tisch  zu machen. Es scheint» daß auch bei
den Griechen die gleiche Absicht  besteht . Jedenfalls
würde das auch der Fall sein» wenn sich die Nachrichten be¬
stätigen, daß der Gedanke erwogen wird» das Parlament
cinzuberufen  und ihm den Plan einer Mobil ! -
s i e r u n g gegen die Entente vorzulegen. Dann hätte schließ¬
lich die Gewaltpolitik der sogenannten Schutzmächte das genaue
G e g e n t e i I dessen erreicht, was von Anfang an ihr Ziel
war . Sie hätte zwar von Griechenland das Aufgeben seiner
Neutralität erzwungen, aber in umgekehrtem  Sinne»
wie es von ihr geplant und mit Venizelos vereinbart war.
Ob der große K ri egs rat in Rom»  zu dem sich außer
Lloyd George auch Briand . Liautey und der englische Gene¬
ralstabschef nach der italienischen Hauptstadt begeben haben,
mit diesen Dingen in Zusammenhang steht? — In verschie¬
denen Blättern heißt es, der Reise Lloyd Georges
würde größere Bedeutung für die Orientfrage  als für
die Friedensfrage beigemessen und die Fortsetzung des
Salonikiunternehmens  als in Frage stehend be¬
zeichnet. — In anderen Blättern liest man » die Bevölkerung
von Athen  sei auf dem h ö ch st e n P u n kt der Erbitterung
wegen der von der Entente verhängten Blockade  angelangt
und sie verlange jetzt von der Regierung eine ultimatum¬
artige  Note an den Zehnerverband » in welcher die Ein¬
st e I l u n g der Blockade sofort gefordert werde.

Eine Beilegung noch nicht ausgeschlossen?
Br . Amsterdam, 5. Jan . (Eig. Drahtbericht, zb.) Nach

englischen Blättermeldungen aus Athen vom Diensiag
empfing König Konstantin  nacheinander alle früheren
Ministerpräsidenten » um deren Ansicht über die Verba,idsnote
entgegenzunehmen. Die Athener Blätter sagen» daß diese
in der Hauptsache die Forderungen militärischen
Charakters ablehne  n . Mau glaubt jedoch nicht »daß eine
Beilegung unmöglich  ist . Der Minister des Auswärtigen
Zalacastas  benachrichtigte die Zeitungen » daß die Regie¬
rung die Beantwortung der Ententenote beschleunigen werde»
um die baldige Aufhebung der Blockade  herbeizu¬
führen . Er erklärte ferner » daß er mit den Ententegesandten
die Bedingungen der Note besprechen werde» ehe der Entwurf
der Antwort fertiggestellt werde. Der König hatte auch eine
Besprechung mit den Parteiführern.

Nach weiteren Berichten haben der griechische Gesandte
bei der belgischen  Regierung und der griechische General¬
konsul in der Türkei den Abschied  eingereicht ; dieser
stellte sich der Regierung des V e n i z e l o s ' zur Verfügung.

Zunehmende englische Abneigung gegen
die Saloniki -Expedition?

Lugano, 4. Jan . (zb.) Der „Secolo " bringt eine Lon¬
doner Depesche über den zunehmenden W i d e r w i I l e n der
Londoner Kreise gegen das Saloniki unter nehmen»
das sich immer mehr als ein zweites Gallipoli entpuppe. Der
„Secolo" gibt ausführlich das vom Leiter des neuen eng¬
lischen Kabinetts inspirierte vernichtende Urteil  der
„Daily Mail " über S a r r a i l wieder und fragt , wie es
komme, daß 200 000 Bulgaren  genügten » um ein-
halbe Million Enteutetruppeu  in Schach zu
halten ? Es wäre besser, das Salonikiheer für die bevor¬
stehende große Offensive im Westen  zu verwenden» zumal
da der für die Verproviantierung notwendige ungeheure
Frachtrau  in besser für die Versorgung der notleidenden
Ententevölker  dienen würde . „Daily Mail " meint so¬
dann, daß es an der Zeit sei» den von Asquith begangenen
s chw e r e n I r r t u m der Salonikiexpediiion w i e d e r g u t
zu machen,  was Sache Lloyd Georges sei.

Auch ein russischer Geschäftsträger bei der
„nationalen Regierung ".

W. T.-B. Saloniki , 4. Jan . Wie die Blätter melden, hat
Rußland einen Geschäftsträger bei der nationalen Regierungernannt.

*

Der „Manchester Guardian " über Italiens Ansprüche
auf dem Balkan.

W. T.-B. London, 4. Jan. Der „M  anche stU
Guardian"  schreibt in einem Leitartikel über Italien und
den Osten : Die NoteJtaliens  an Gr  i ech e n lasid  sei
das erste diplomatffche Dokument» in dem einer der Alliierten
sich von dem anderen l o s m a che. Italien habe keine
Sympathie für die jetzige Regierung in Griechenland» es habe
aber auch niemals Bewunderung für BeBizelos an den Tag
gelegt. Italien brauche weder ein offizielles noch ein unofft-
zielles Bündnis mit Griechenland . Es wünsche nur » daß
Griechenlmid neutral  bleibe . Für Italien sei ein Krieg
in erster Lime eine Frage des Balkans und des östlichen Teils
des Mittelmeers . D .e italienischen Staatsmänner seien der
Ansicht» daß die diesbezüglichen Forderungen Italiens zu
einem Konfiikt mit Griechenland sichren könnten. Es sei viel¬
leicht kein Zufall » daß Italien  den gegenwärtigen Augen¬
blick wähle» um offen 'dem Unterschied  zwffchen seinen
eigenen Interessen  und denen Griechenlands  am
Balkan und im östlichen. Mittelmeer zu 'betonen. Über die
Zukunft der Türkei  sei noch kein Vertrag der Alliierten
bekannt gewovden außer dem» nach dem Rußland K o n -
stantinopel  und die Meerengen bekommen solle» wenn
es sie erobern könne. (!) Die Alliierten müßten aber
möglichst rasch ihre Pläne bezüglich die Türkei näher um-
schreibAl. Die Anzeichen mehrten sich»daß die Türkei an den

Nr. 8. . 65 . Jahrgang.

I letzten Phasen des Kriegs aufs engste beteiligt sein werde. Es
sei also selbstverständlich» daß Italien bei Zeiten seine An¬
sprüche geltend machen wolle.

Var abgelehnte Friedensangebot.
Die bevorstehende Entente -Antwort

an Wilson.
(Drahtbericht unseres Ni.-SonderberichterstatterS .)

Ni. Wien, 5. Jan . (zb.) Wiener neutrale Kreise glaube »,
die Antwort der Entente an Wilson wird praktisch die
gleiche  sein wie die an die Mittelmächte abgegebene. Sie
wird von dieser sich nur im Umfang und Ton unierscheiden.
Man nimmt hier nicht an» daß die Entente ihre Frisdensbe-
dingungen formulieren wird.

Englische Erörterungen zum Friedensthema
^cayroericht unseres 17-Sonderberichkerstatters .)

17. Rotterdam »5. Jan . (zb.) Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " meldet: Die englische Presse beschäftigt sich weiter
mit den Friedensaussichten.  Die „Times " erklärt >
heute» aus der Haltung Spaniens » Hollands sowie dxr wich- '
tigsten amerikanischen Republiken sei zu schließen» daß die
wirklichen unabhängigen Neutralen  wenig geneigt
sind» sich dem Schritte Wilsons  anzuschließen » der nur
den Mittelmächten Vorteile  bringen würde.
— „Manchester Guardian " glaubt » daß trotz der Ablehnung
der Friedensnote die Mittelmächte ihre Versuche» die Frie-
densverhandlungen in Fluß zu bringen » fortsetzen werden.
Das Blatt bemerkt, daß der nächste Schritt Deutschlands die
Bekanntgabe der Friedensbedingungen  sein
werde»um so indirekt Wilson entgegenzukommen.

Die Debatte über Wilsons Note im
amerikanischen Senat.

W. T.-B. Washington, 3. Jan . (Meldung des Reuterscheu
Bureaus .) Heute wurde im Senat der Antrag Hitchock» nach
dem Wilsons Note zustimmend  begrüßt wird» behandelt.
Nachdem einige .Redner für den Antrag eintraten » sprach
Senator Lodae dagegen. Er sagte» der Kongreß  dürfe in
einer Angelegenheit von so großer Bedeutung nicht handelnd
auftret -n. Ein jetzt geschlossener Friede würde weiter nichts
bedeuten als eine Ruhepause»  die die Völker dazu be¬
nutzen würden, neue Kraft zu sammeln »um den Kampf wieder
aufzunehmen, in den dann auch Amerika verwickelt werden
könnte. Die Gegnbr Lodges führten aus , daß für das Auf¬
treten Wilsons ein Präzedenzfall in der Rooseveltschen Ver¬
mittlung während des russisch-japanischen Krieges vorliegc.
Lodge machte dagegen geltend» daß es sich hier nicht um das
Recht auf Vermittlung , das durch die Haager Konvention an¬
erkannt sei» handle. Die Note des Präsidenten sei mehr als
ein Vorschlag» der bezweckte» die känrpfeuden Parteien mit¬
einander itzi Fühlung zu bringen . Der Präsident habe un¬
zweifelhaft das Recht, eine Note auszusenden » um versuchs¬
weise festzustellen» wie weit es möglich wäre » die kriegführen¬
den Parteien zus.nnmenznbringen . Dieser Versuch sei aber
bei einer der beiden kriegführenden Parteien bereits ge¬
scheitert.  Wenn die falsche Auffaffung der Note» die aus
dem Antrag Hitchock spreche» allgemein würde» so laufe
Amerika Gefahr , in der ganzen Welt den Eindruck zu er¬
wecken» daß der Kongreß sich auf die Seite einer der bei¬
den Parteien  stelle. Hierauf wurde die Debatte auf das
Ersuchen Hitchocks neuerdings vertagt.

Bestien.
Von Dr . Karstrdt (Steglitz ).

Alls seinerzeit die ersten Berichte über die furchtbare
Behandlung der in den französischen Kolonien W e st-
afrikas  sitzenden gefangenen Deutschen veröffentlicht
wurden, als bekannt würde» )vie Deutsche» Weiße» kaum
bekleidet» unter derPeiffche schwarzerAuffeher ihr müdes
Leben dem Ende entgegenschleppten, da hat man sich
bei uns voll Entsetzen  gefragt » ob denn das Deut¬
sche Reich nicht Mittel genug in der Hand hätte , um
diese bestialischen Roheiten der französischen Regierung
kurzerhand und schnell durch Gegenmaßnahmen zu be¬
seitigen. Lange genug hat das damals gedauert , und
wenn der Krieg einmal zu Ende ist und dle Opfer des
ffanzöjischen Sadismus wieder unter uns weilen und
berichten können, dann wird es an der Zeit sein fcstzn-
stellen, ob deutscherseits tatsächlich alles geschehen ist,
um möglichst schnelle und gerechte Sühne zu erlangen.
Über das , ivas unseren Landsleuten damals in
Dahomey geschehen ist» ist bisher zwar nur lvenig in die
Öffentlichkeit gelangt. Aber was neuerdings  wie¬
der unter der Hand bekannt geworden ist, ist so furch t-
b a r , daß es die Greuel der ersten Nachrichten noch in
den Schatten stellt. Vor mir liegt zum Beispiel die
Zeichnung einer D a u ur e n s chr a u b e, etwa der Art»
wie wir sie aus den Museen her kennen. Dieses mittel¬
alterliche Folterinstrument wurde Deutschen auf
Geheiß französischer Offiziere  in Dahomey
angelegt» wenn sie» angekettet , körperlich ge¬
züchtigt  wurden ! Das war stanzöfische Zivikfatttmf
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Und englisches Gentlemantum ? Das kürzlich vom

Reichskolonialamt herausgegebene Weißbuch über die
Behandlung der Zwilgefangenen aus rmseren Kolo¬
men Togo und Kamerun  bringt ein überwältigen¬
des Material für den Tiefstand englischen Wesens , ein
so erschütterndes Material über die Leiden Deutscher,
daß man sich eher in H. Loens „Werwolf " des Dreißig¬
jährigen Krieges als in die Jetztzeit versetzt glaubt.
Einige Beispiele : Zu einer ihrer Niederkunft ent¬
gegensehenden deutschenFrau sagt ein englischerOffizier,
es sei richtiger, alle deutschen Frauen auf eine Insel zu
schleppen, damit der Kaiser keine Soldaten mehr hätte,
und deutsche Schwangere solle man übe r-
Haupt gleich aufhängen.  Oder eine andere
Dame wird von einem englischen Arzt über gewisse
physiologische weibliche Störungen bei einer kranken
Mitgefangenen gefragt . Als sie nicht versteht, zeigt er
ihr zur Erläuterung seinen Ge schlechtsteil  und
knüpft eine erklärende, in ihrer Unflätigkeit hier nicht
wiederzugebende Äußerung daran.

Wohlverstanden : das sind nur einige Beispiele , her¬
ausgerissen aus Hunderten eidlich erhärte¬
ter  Aussagen . Mag man sonst derartigen Aussagen
noch so , skeptisch gegenüberstehen , von diesem Material
kann keine Rabulisterei etwas hinwegstreiten , denn jede
Aussage ist durch das Zeugnis anderer Anwesender
stärker als durch Eide bestätigt . Und wenn man trotz¬
dem annehmen kann, daß man in England wieder ver¬
suchen wird , den Wert des Weißbuchs in Frage zu
stellen, so wird man auf folgende Tatsache Hinweisen
können : In einein englischen Blanbuch isi zum Beweis
für die gute Haltung der englischen Truppen der Be¬
richt eines deutschen Beamten , in dem mit Bezug auf
das englische Vorgehen die Worte „obgleich natürlich
bedeutende  Privatwerte vernichtet wurden " vor¬
kamen, in das Gegenteil verkehrt worden , indem die
Bezeichnung „bedeutende Privatwerte " in „geringe
Mengen " («mall amount ) gefälscht wurde . So ent¬
stehen englische „Urkunden "!

Wie sehr die englischen Marodeure den Krieg gegen
die paar Deutsche in Kamerun und Togo als ein per¬
sönlich gewinnbringendes  Geschäft ansohen,
dafür liegen Dutzende von Beispielen vor. Alles , was
nur irgendeinen Wert hat, wird gestohlen. Uhren , Geld,

- Ausstattungsstücke wandern in die Koffer englischer
Offiziere und Mannschaften . Geldschränke, Kassetten
nsw. werden mit einer Fertigkeit , die aus Übung schlie¬
ßen läßt , erbrochen. Als einmal jemand seine ge¬
stohlene Uhr ûrückverlangte , erhielt er sie von einem
englischen Offizier mit den Worten : „Die können Sie
bekommen, denn es ist ja kein Gold ." Selbst die Frau
eines englischen Majors,  die die Heldenschar als
„Krankenschwester" begleitete , beteiligte sich mit so
großem Erfolg an den Räubereien , daß sie, die mit
zwei  Koffern ankam, mit sechzig  den Schauplatz
ihrer Taten verließ . Bettington  hieß diese eng¬
lische Blüte ! „Hol ' der Teufel das ganze internationale
Recht! Privateigentum respektieren und schützen wir
nicht! Wir tun , was wir wollen , und wenn Sie uns
die Schlüssel nicht geben, brechen wir einfach auf ." Diese
Worte , des ,politischen " Offiziers P o w l an einen
Bankdirektor in Duala enthüllen die ganze Schönheit
dieses englischen Offiziers g e s i n d e l s . Mach Geld,
ehrlich, wenn es geht : aber auf jeden Fall : mach' Geld!
Als die armen , halbverhungerten und durch dre seeli¬
schen Demütigungen , erdrückten Gefangenen sich auf
der Reede von Madeira von den herumschwimmenden
Booten Obst einhandeln wollen , dürfen sie das nur
durch Vermittlung von englischen Offizieren  tun,
die bei einem Ankaufspreis von 2 M . für den Korb den
Gefangenen  10 M . abfordern!

Keine Gelegenheit gibt es , die diese Bestien nicht
für brauchbar halten . Haben da ein paar Deutsche
privatim auf dem benachbarten spanische Rio -Muni-
Gebiet zu tun . Mit offenen Mitteln ist da nichts zu
erreichen. Mer wozu ist man Offizier des englischen
Königs ? „Bargeld für jeden Deutschen. Eventuell
schlägt man sie tot ! Ein paar von unseren Soldaten
kriegt ihr mit : sie sollen aber ihre Uniform ausziehen !"
Und , so wandert das Mordgefindel nach den: spanischen
Gebiet , schlägt die zwei deutschen  Kaufleute
tot und bringt deren linke Obren . Hände  und je
einen Finger  seinem englischen Auftraggeber , um ftir
diesen Beweis vollzogener Tat die klingende Ent¬
schädigung  zu erhalten«

So führt England  Krieg ! Denn nicht ein paar
verkommene Lumpen sind es , die auf diese Weise die
Uniform ihres Königs schänden, sondern der Durch¬
schnitt  ist es , der so handelt . Seite für Seite
des Weißbuchs  gibt den Beweis dafür,  den Beweis

Nnterhaltungsteil.
Nus Kunst und Leben.

— » « tsert. Im „Verein der Künstler und
Kunstfreunde " ließ sich gestern afcertb das „Münchs-
nerEtreichquartett " hören. An der Spitze dieser
Bereinigung steht KonzertmeisterFranz Schörg . Schon
früher sind mir ihm als Führer des sogenannten „Brüsseler
Quartetts " begegnet. Er hat ganz das Zeug dazu, um — die
erste Geige zu spielen: gesanglichen Ton, virtuose Technik,
verständnisinnige Auffaffurig und ein temperamentvolles
Eingehen auf alle Feinheiten und Besonderheiten der jeweili¬
gen Aufgabe. Ihm zur Seite wirkt als zweiter Geiger de,
anerkannt tüchtige ©. Knauer; und als Bratschist Pro-
feffor VollnhalS,  ein hervorragender Vertreter seines
Fachs. Das Cello aber hat Ich . H e g a r übernommen, der
ehedem nicht selten im Frankfurter .Hermann -Quartett" mtt»
wirkte und seine Kunst seitdem noch zu höherer virtuoser Ent¬
faltung gebracht hat. Das Zusammenspiel bekundete unter
dem entscheidenden Einfluß des Primgeigers eine durchweg
stichhaltige Sinhoitlichkeit der Empfindung und Gestaltung-
größte Selbstlosigkeit der Reproduktion üu Ganzen — bei
möglichst« Selbständigkeit jedes «Mzelueul Die Xea& tmQ

nicht nur deutscher, sondern auch s p ani s cher , s chw e i-
zerischer Zeugen,  in welch himmelschreiender
Art das englische Gesindel seinen Instinkten freien
Raum läßt . Haß ist immer etwas Unfruchtbares,
aber angesichts dieser viehischen Brutalitäten ist doch
die Frage erlaubt , ob all das , was England rm Laufe
des Krieges unseren Überseern in Afrika , in Australien
und wo sonst immer getan hat, mit dem Frieden rest¬
los ausgelöscht fein kann!  Ob selbst Jahrzehnte
das Recht geben dürfen,  daß das vergessen wird , was
an Schmutz und Gemeinheit auf alles , was deutsch ist,
sinn- und zwecklos, nur den rohcstenTrieben folgend , ge¬
worfen ist. „B a r a l o n g" - M o r a l — dieses Wort
muß im Gedächtnis haften bleiben  und soll
hervorgeholt werden, wenn in Jahr und Tag Ideo¬
logen und Narren uns wieder mit völkerverbrü¬
dernden Phantastereien  kommen wollen!

Wer etwas muß doch jetzt schon in Erwägung ge¬
zogen werden . Die Ausländsdeutschen ■und namentlich
die Kolonialdeutschen haben das Schwerste erdulden
müssen, was Deutschen in diesen! Kriege auferlegt
wurde . Sie haben gelitten , weil sie die Sünde began¬
gen hatten , Deutsche zu sein. Dafür kann ihnen freilich
nur insoweit ein? Entschädigung gewährt werden , als
sie zuttr Ausgleich materieller  Verluste zu dienen
geeignet ist. Das sollte aber auf j e d e n Fall und bald
geschehen. In Deutschland  verfügen lvir über
immerhin , beträchtliche Vermögenswerte,
die der Liquidation zugänglich sind. Warum greift
man denn,da nicht endlich  zu ? England hat erst
kürzlich wieder deutsche Millionentoerte in Nigerien
verkauft, nachdem es anderswo das bereits seit langem
getan hatte : bei uns dagegen hört man , wenn endlich
einmal — selten genug — eine Stimme darüber
aus dem Reichstag erschallt, immer nur von dem be-
rühmten „Stadium der Erwägungen ". In
England Handeln und bei ims brave „Erwägungen "!
(Vgl . Sir Francis Oppenheim  und sein noch
immer nicht verkaufter Frankfurter Besitz !)
Endlich sollte man doch wohl einsehen , daß England
gegenüber nichts anderes Sinn hat als Tatsachen und
nichts als Tatsachen. Worte ? Das Land, das sich sein
Recht unbekümmert um Menschlichkeit und Verträge ge¬
schaffen hat, wird gerade nach papiernen Protesten und
Reden fragen ! Die sind aber auch ein schlechter Trost
für unsere Ausländsdeutschen , und man kann es ihnen
nachfühlen, wenn sie nachgerade bitter werden gegen¬
über der Haltung unserer Verantwortlichen,
die ihnen Steine statt Brot  geben.

Wie sagt noch der alte Goethe - „Sei im Besitz"und
du bist im Recht!" ______ __ __ ___

Der Krieg gegen England.
Zur Bildung eines englischen Luftnats.
W. T.-B. Londsn, 4. Jan . „Daily News" meldet : Der

Plan für das Zusammenarbeiten des Luftdienstes der Marine
und der Armee ist jetzt fertiggestellt. Das Munitionsministe¬
rium wird die Verfertigung aller Vorräte und des ganzen
Materials auf sich nehmen. Bisher ließen Admiralität und
Kriegsamt getrennt ihr Material für den Lustdienst Her¬
stellen, so daß sie sich in einzelnen Fällen Konkurrenz machten.

Die Verteidigung der Handelsschiffe.
Rotterdam, 4. Jan . (zb.) Die englische Admiralität ver¬

öffentlicht eine Erklärung,  in der sie den angeblichen
Verteidigungscharakter  der bewaffneten Handels¬
schiffe betont. Sie erinnert dabei auch an eine Erklärung,
die der Erste Lord der Admiralität im Parlament abgegeben
hat . Danach könne die englische Negierung keinen ein¬
zigen Unterschied  zwischen dem Verhalten von unbe¬
waffneten und vou zur Verteidigung bewaffneten Handels-
schiffen zugeben.

Die großen Berkehrseinschränkungen in
England.

Haag, 4. Jan . (zb.) Die „Times" meldet: Vom 1. Jan.
ab sind 400 Züge aus dem Verkehr zwischen England und
Schottland verschwunden. 112 Bahnhöfe wurden geschloffen.
Dre Schlafwagen sind größtenteils aus dem Verkehr gezogen
worden. Me Eisenbahntarife mit Ausnahme der Arbeiter¬
abonnements und Zolltarife wurden um 50 Prozent erhöht,
die Schnelligkeit der Züge und die Höhe des Freigepäcks wur¬
den herabgesetzt. Der Transport von Automobilen erfolgt
rächt mehr mit Personenzügen.

Die erhebliche Zahl der kanadischen
Truppcnsendungen.

IV. T.-B. Ottava , 5. Jan . (Drahtbericht .) Im letzten
Jahre meldeten sich in Kanada 178 537 Mann für den Kriegs¬
dienst über See . Seit Kriegsbeginn sind 385 965 Mann ge¬
stellt worden.

gewann mehr unid mehr an Wärm« und Gehalt . Die drei
klassischen Meisterwerke, welche das Programm zierten , er¬
standen vor den Hörern in schönheitsvoller Abrundung und
Reircheit. Mozarts „C-Dur -Onartett " war namentlich in
dem ernsten „Andante " und in dem lieblich aufblühenden
„Menuett «" von entzückender Feinheit und Durchsichtigkeit
der Wiedergabe. Auch dem „Quartettsatz C-Moll" von
Schubert — «in nachgelassenes Bruchstück, doch aus des
Meisters bester Zeit — wurde hingebende Ausführung zuteil.
Es ist einer jener breitausströmenden Gefühlsergüsse, wie sie
Schuberts Lyrik eignen : voll süßer Melodik; und in dem
flott und lebendig bewegten Tonspiel von lauterem Schön-
heitssinn durchdrungen. Das Hauptwerk des Abends war
Beethovens „Großes Es -Dur -Quartett Op. 127" — ein
Seelengemälde von packender Kraft und Eindringlichkeit.
Neben dem trotzig-kühnen „Allegro" ist es besonders 'das in
„unendlicher Melodie" erstrahlende „Adagio" mit seinen
Variationen , in weichem der Tonmeister die tiefften Geheim-
ntsse seines geistigen Schauens zu enthüllen scheint. ES wurde
denn auch gestern bei feinfühlig verinnerlichtem Vortvag zum
Gipfelpunkt der Darbietungen . Doch auch die Ausführung
jener mehr der Freude , der echt Beethovenscheu ,/olympischen
Heiterkeit" geweihten letzten Sätze — „Scherzo" und „Finale"
— zergte uns die „Münchener" auf hochachtbarer Stufe künst-
lerischer Mssterjchast. Der Beifall der Zuhörer kam von

Zunehmende Erbitterung in Norwegen
gegen England.

Berlin, 5. Jan . (zb.) In Norwegen wird die Gestaltung
der Lage gegenüber England durch die Ausschlachtung der
Kohle riftage zu einem polftischen Zwangsmittel immer
ernster  aufgefaßt . Der Ton der Blätter gegen doS eng-
lifche Vorgehen ist bereits ein sehr scharfer.

W. T.-B. Chriftiania, 5. Jan . (Drahtbericht.) Sofort
nach dem Zusammentritt des S t o rt h i n g wird der Minister
des Äußern Mitteilungen über die mft der englischen Regie¬
rung geführten Verhandlungen , befteffend die englische Klage
über die Ausfuhr von Fischen und Schwefelkies,  die
England als unvereinbar mit den zwischen den beiden Regie¬
rungen geftoffenen Übereinkünften ansieht, machen.

Eine schwedische Stimme zue englischen
Kohlenrepressalie gegenüber Norwegen.

W. T.-B. Kopenhagen, 4. Jan . Das weitverbreitete süd¬
schwedische Blatt „Shdsverrska Dagblad " führt in einem
Artikel, überschrieben „England und Norwegen", folgendes
aus : Daß die norwegischeRegierung sich„erdreistete", sich der
schwedischenund dänischen Friedensnote anzuschließen, Hot
bei den leitenden Kreisen Englands großen Anstoß  und
in verschiedenen englischen Zeitungen erregte Auslassungen
veranlaßt . DaZ ist ganz natürlich , denn die gleichlautende
Friedensnote der skandinavischen Länder bildete eine wenig
angenehme  Illustration zu der Behauptung der Entente,
daß sie gerade für das Wohl der kleinen Nationen  den
Kampf bis zum „äußersten " fortzusetzen gedenke. Aber nie¬
mand glaubt doch wohl, daß dieses einen Anlaß zu wirklichen
Repressalien gebe. Das ist aber doch Tatsache  geworden,
denn die englische Regierung erklärte sämtliche für Norwegen
erteilten Kohlenausfuhrbewilligungen von Beginn dieses
Jahres als ungültig . Die Wirkung dieser Maßnahme ist be¬
reits eingefteten.

Der Krieg gegen Kiitzland.
Eine besondere Mission Stürmers.

. Berlin, 5. Jan . (zb.) Der frühere russische Minister-
Präsident Stürmer  wurde mit einem besonderen
Posten im Auswärtigen Amt vom 10. Dezember ab beftaut.

Die Schwierigkeiten bei der Bildung des
polnischen Staatsrats.

»r . Berlin , 5. Jan . (Gig. Drahübericht. zb.) Der „L.-A."
schreibt: Entgegen aller Erwartungen und .Bemühungen
konnte der provisorische polnische Staat  sh: at  vor den
WeihnvchtSfeiertagen nicht konstituiert werden. Seine immer
noch auf große Hindernisse stoßende Bildung ldüvste in den
erstenTagendesJanuar  erfaßen . Die letzten Lisftu
der Mitglieder konnten der „Reuen Zürcher Ztg." zufolge,
dank einem zwischen dem Generatyrmverneur v. Baseler und
den polnischen Vertretern geschlossenen Kompromiß, ausgestellt
werden. Drei Kandidaten der Vereinigten Linken, des Zen-
ftumS und der Rechten wurden von den deutschen Behörden
gestrichen und durch den Grafen Romkier , den Fürsten Radzi-
will und Studnicki ersetzt. Bisher find die Namen von 17
Personen bekannt, die in den Staatsrat berufen weiden, der
bekanntlich 26 Mitglieder  umfassen soll. Unter ihnen
befinden sich vier Mitglieder der naftonal -dsmokratischen
Partei und drei Vertreter der Partei der Realpolitik. Diese
beiden Parteien treten dem Staatsrat unter der Bedingung
bei, ,daß er rächt vor die Aufgabe gestellt werden soll, em
polnisches Heer  zu schaffen.

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantiuopel, 4. Jan . Amtlicher HeereSbe.
rrcht. K a u ka f u Sf r o «,t: Infolge anhaltenden Schnee-
sturms  sind die militärischen Unternehmungen notgedrna-
gen verlangsamt. — An den anderen Fronten kein Ereignis
von Bedeutung.

Der stellvertretendeoSmanische Oberbefehlshaber

Der Krieg gegen Italien.
Der große Kriegsrat in Rom.

W. T.-B. Bern , 4. Jan . Mailänder Blätter melden mta
^ - A ? " " ö' 2 ' ° " tey , Thomas , Lloyd George.
Sorb M r l n e r . General Robertson  und der ruffisU
General Galitzrn  werden morgen in Rom eintreffen.

Die Neutralen.
Ei « schwedischer Militärkritiker über die

Aussichtslosigkeit der Entente.
, W- T.-B, Stockholm, 4. Jan . In „Nya Daglight Me-
handa untersucht Generalmajor N o r d e n s u a n die KriegS-
lage beim Jahreswechsel und kommt da bei zu folgendem Ev-

Kleine Chronik.
Theater und Literatur. DaS „B. T." meldet aus Gera -?

Oberstleutnant und Regimentskommandeur Grimm,  der
bis zum Kriegsausbruch unter dem Namen Provence  mi
hervorragendes Mitglied des Geraer Hoftiheaters war , erhielt
das Ritterkreuz des Hoihenzollernschen Hausordens mit
Schwertern . Er hat damit seinen sechsten Kriegsorden er-
worbem. Er besitzt schon das Eiserne Kreuz 1. Klasse. —
Robert Saudecks  neues Lustspiel „Die Diestel"  wftd
in Kürze zmn Versand an 'die Bühnen gelangen . — Otto
Hinnerk  hot ein neues Stück „Bulleruugen ", eine
bessere Posse in 3 Wien mit gang wenig Gesang, vollendet.
— Die Komödie „Durch"  vom gleichen Verfasser gelangt
im Februar am Düsseldorfer  Schauspielhaus zur Ur¬
aufführung . — Georg Hermann  arbeitet an einem neuen
Stück, das den Titel „Mein Nachbar  Ameise ", S pi el
in 3 Akten, fuhren wird.

Bildende Kunst und Musik. Heute früh ist Hofrat H er.
Häuser,  der Oberregisseur der Stuttgarter  Hosoper,
im Alter von 48 Jahren plötzlich an einer doppelseitige
Lungenentzündung gestorben. Hvftat Herhäuser war früher
rn Karlsruhe , Lübeck, München, Dresden und
enMWept.



Nr. 8. Kreitky, L. Fanuar ISIV.
lgebniS: Auf dem  französischen  Kriegsschauplatz halten
sich beide Parteien die Stange.  Die Franzosen und Eng.
länder dürften von weiteren Angriffen an der S o m m e ab¬
stehen. Sie haben sicher von dort eine Menge Artillerie fort¬
geführt und mit deren Hilfe ihre beiden Angriffe bei Ver¬
dun  gemacht. Auf den östlichen  Kriegsschauplätzen ist es
still geworden, seitdem die Russen die meisten Streitkräfte in
die Bukowina  und in die Moldau geschickt haben. In
Italien , Mazedonien und Kleinafien steht es nicht "viel bester
für die Ententemächte. Die Aussichten für die Ententemächte
sind also nicht glänzend,  wenn sie Strafe für ihre
Gegner und Genugtuung für ihre Niederlagen fordert . Jetzt
wartet auf sie s e l b st die Strafe  für ihren Hochmut
und ihre Verblendung.

Aus den verbündeten Staaten.
Besuche der verbündeten Lberkorn-

mandierenden im deutschen Hauptquartier.
W. T.-B. Berlin , 4. Jan . (Amtlich.) Seine Majestät

der König der Bulgaren -berührte am 3. Januar zu kurzem
Aufenthalt das deutsche Hauptquartier . Seine Majestät der
Kaiser hatte eine mehrstündige Besprechung mit dem König,
der darauf seine Weiterreise forffetzte.

W. T.-B. Berlin , 5. Jan . (Drahtbericht . Amtlich.) Kron¬
prinz Boris  von Bulgarien , begleitet von dem Generalissi¬
mus der bulgarischen Armee, General I e ko w , weilten am
4. Januar im deuffchen Großen Hauptquartier.

W. T.-B. Wien, 4. Jan . Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet: Seine K. und K. Hoheit der Feldmarschall

' Erzherzog Friedrich  und der Chef des Generalstaibs Febd-
marschall Freiherr Conrad v. Hötzendorff  weilten am
3. Januar zu kurzem Besuch im Feldhoflager Seiner Maje¬
stät des deutschen  Kaisers . Sie waren an der kaiserlichen
Mittagstafel zu Gast, an der auch Seine König!. Hoheit der
Kronprinz Boris  von Bulgarien , der Generalfeldmarschall
v. HindenLurg,  General der Infanterie v. Luden¬
dorf  f, Generalleutnant Iekow  und zahlreiche hohe Mili¬
tärs teilnahmeu . Am späten Nachmittag kehrten Seine K. und
K. Hoheit und der Fetdmarschall Freiherr v. Conrad wieder
m den Standort des Oberkommandos zurück. Seine Majestät
der deuffche Kaiser verlieh Seiner K. und K. Hoheit dem
Feldmarschall Erzherzog Friedrich das Eichenlaub  znm
Orden Tour le merite.
Budapest für einige Wochen Residenz des Kaisers Karl.

Ni. Wien, 5. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Der Kaiser
wird mit der kaiserlichen Familie Mitte Januar zu mehr¬
wöchigem Aufenthalt nach Budapest  reisen.
Begnadigung der ffchechischen Hochverräter zu Kerker-

strafe«.
W. T.-B. Wien, 5. Jan . (Drahtbericht .) Der Kaiser

hat Dr . Karl Kramarcz , Dr . Alois Rasin , den Sekretär
Hardodni , Lifty, Cervinka und den Privatbeamten Zamaral
begnadigt und die verhängten Todesstrafen in schwerver-
fchärfte Kerkerstrafen  umgewandelt , und zwar erhielt
Kramarcz 15 Jahre , Rasin 10 ^sichre, Cervinka und Zamaral
je 6 Jahre Kerker.
Erue Spende des verstorbene« Kaisers für den Papst.

Ni. Wien, 5. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Kaiser
Franz Joseph  spendete einige Tage vor seinem Ableben
dem Papst für den Peterspfennig 100 000 Kronen.

Dr. Sylvesters Rücktrittsabsicht.
W. T.-B. Wie», 5. Jan . (Drahtbericht .) In der gestrigen

Sitzung des deuffchen Nationalverbandes wurde der Brief des
Präsidenten des Abgeordnetenhauses Sylvester,  in dem
dieser seinen Enffchluß bekannt gibt, eine Wiederwahl
des Präsidenten des Abgeordnetenhauses nicht anzu¬
nehmen,  zur Kenntnis gebracht und beschlossen, Sylvester
das Bedauern  über diesen Enffchluß unter besonderer
Anerkermung des Umstandes auszudrücken, daß er unter den
schvierigsten Verhältnissen sein Amt führte.
Nu Wechsel in der Leitung des Wiener Ernährungs¬

amtes.
Sr . Wien, 5. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) In parlamen-

tarffchen Kreisen verlautet , daß der Leiter des Ernährungs-
Mutes Dr . K o kst e i n ferne Demission gegeben -halbe.

Ein Selbstmordversuch Dr. Friedrich Adlers.
Sr . Berlin , 5. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Nach einem

Telegramm aus Wien hat der Mörder des Grafen Stürghk,
Dr . Friedrich A d l e r , in der Gefangenenzelle einen S e l b st.
Mordversuch  begangen , indem er sich zu erhängen ver¬
suchte. Er wurde rechtzeitig abgeschnitten und bleibt am
Leben. Es ist möglich, daß die Verhandlung gegen ihn da¬
durch eine Verzögerung erfährt.

Vertagung der Sobranje.
Vf.  T.-B. Sofia , 5. Jan . (Drahtbericht .) Die Sobranje

hat sich bis zum 12. Februar vertagt.

Deutsches Reich.
BaM « und die Kriegszicle.

Di« öffentliche Meinung rechnet Len Generaldirektor der
Hcanbuvg-Amerika-Liwie allgemein derjenigen Gruppe zu, die

Mff sine Verständigung mit England  himrvbeitet
und die vor allen Dingen jede Verschärfung des Unterst sboat-
krieges vermeiden will, um den Bruch mit den Bereinigten
Staaten rächt herbeiznführen . Grab gesprochen, verdichtet sich
diese Meinung in manchen Kreisen dahin , >daß wir den Unter-
jseebootkrieg aus Rücksicht auf BallinS Schiffe nicht führten,
oder es wird sogar davgostellt, als wenn Ballin den Untersee¬
bootkrieg durch seinen großen Einfluß bei den kaiserlichen
Meichsämtern verhindere.

In dieser Stellungnahme der öffentlichen Meinung spricht
sich, wie den „Leipz. N. N." von unterrichteter Seite mitge¬
teilt wird , ein völliges Mißverkennen  der Stellung
des Generaldirektors der Hapag aus . ES ist vielleicht nützlich,
sich der Tatsache zu erinnern , daß Ballin einer der ersten
Deutschen war. der als Kriegsziel eine Erweiterung des
deutschen Besitzes an der Nordsee  und am Atlmni.
scheu Ozean angeftrelbt hat . In einer der Franks . Ztg." für
den 1. Januar 1915 übersandten Betrachtung prägte Ballin
das Wort» daß wir ans dem nasse n Dr eieck heraus
und am das freie Meer kommen müßten . Später fand d:e
Hauptvevsammluntz deö Vereins Hamburger Reeder statt.
f&aS&a  hielt auf dieser Versammlung den Hauptvortrag und

_Wiesbadener TaMaN . _
bemerkte in Anlehnung an seine damalige Äußerung in der
„Franks. Ztg.", man habe sie so cmsgelegt, als wenn er da¬
mit das Fe st halten von Zeebrügge  gemeint habe.
Diese Auslegung sei eine zu cn g e. Seine Ziele gingen weiter.
Soweit militärisch erreichbar, müßte sich Deutschland an der
Küste weiter ausdehnen und müßte außerdem Inseln und
Kohlenstatiouen  für seine Auslandsflotte erwerben.
Gelinge eö nicht, die deutsche Flottenmacht durch derartige
Ausdehnung der politischer! Macht Denffchlands gegenüber
England zu stärken, dann sei es besser, ein neuer Hannibal
Fischer käme und versteigerte nicht nur die deuffche Kriegs¬
flotte, sondern auch die deutsthe Handelsflotte , da alsdann ein
Wettbewerb gegen England nicht mehr möglich sei. Dieselbe
Versammlung beschloß damals , auf Veranlassung von Ballin,
dem Kaiser und dam Staatssekretär von Dirpitz Telegramme
gu senden, in denen dieselben Gedanken nach Erweite¬
rung der deutschen Seegeltung  zum Ausdruck ge¬
bracht wurden. Diese Telegramme , die der beredte Ausdruck
des deutschem Machtwillens gegenüber England waren , durften
oamals nicht veröffentlicht werden.

Bekannt ist ferner , daß Ballin bei einem poliffschen Früh¬
stück, dem auch der Chef der Admiralität , bekannte Parlamen¬
tarier sowie Vertrante des Reichskanzlers beiwohnten , .in be¬
zug auf die in der Öffentlichkeit ventilierte Frage wegen
des etwaigen Verlustes der deutschen Handels¬
schiffe in Amerika  ziemlich wörtlich erklärte : „Ich
würde den Staatsmann verachten, der wegen unserer Schiffe
in Amerika sich von der Anwendung eines Mittels zurück-
'halten ließe, das ihm den Sieg über England gewcchrleistete.
Für die deuffche Schiffahrt gibt es nur zwei Möglich¬
keiten : entweder Dmitschland siegt, und dann steht die
deuffche Schiffahrt groß und mächtig in der Welt da , gleich¬
gültig , wieviele Schiffe sie im Kriege verloren hat, oder
Deuffchland erleidet eine Niederlage , dann geht die deuffche
Schiffahrt zugrunde , ob sie ihre Schiffe in den Vereinigten
Staaten sich erhält öder nicht." In diesen Worten scheint, so
bemerkt das Leipziger Blatt , der Standpunkt der Hapag eben¬
so wie derjenige des Norddeuffchen Lloyd, der ja mit derselben
Menge von Schiffen in den Vereinigten Staaten interessiert
ist, ausgedrückt.

Wer sich übrigens euffinnt , welche energffche Stellung
Ballin seinerzeit bei der Marokkokrisis  eingenommen
hat, und wie er damals schon Freunden gegenüber zum Aus¬
druck brachte, daß der Krieg mit England nicht zu vermeiden
sei, der kann nur bedauern , idvß gegenüber den offensichtlichen
Taffachen der Ballinfchen Kundgebungen das Gerede und Ge¬
ranne über die angeblich gegensätzlichen Einflüsse Ballins sich
in Deuffchland so lange erhalten konnte.

Die Beisetzung des Fliegerhelden Leffers.
Vf.  T .-B. Wilhelmshaven , 4. Jan . Der am 27. Dez. an

der Somme im Luftkampf gefallene Fliegerleutnant
Leffers,  ein Sohn des Marine -Werkmeisters Leffers,
wurde heute nachmittag von der Kapelle des hiesigen Festungs¬
lazaretts aus feierlich bestattet. Der Leichenzug wurde durch
eine Leichenparade des 2. Ersatz-See -Bataillons mit der
Kapelle eröffnet. Der Metallsarg ruhte auf einer sechs¬
spännigen Lafette , welche 24 Kranzträger begleiteten . Unter
den Kränzen befanden sich solche des kommandierenden Gene¬
rals der Luffftreitkräste , der Offiziere des Armeeflugparks 1
und des Kampfgeschwaders Nr . 1 der Nordseefliegerstation,
des Chefs der Marinestation der Nordsee, des Flottenchefs
und der Städte Wilhelmshaven und Rüstringen . Den nächsten
Angehörigen des Gefallenen und seinen Kameraden schloffen
sich die Spitzen der Marine - und Zivilbehörden , Fliegeroffi¬
ziere, Offiziere der Garnison , Vertteter des Magistrats und
Abordnungen der Marine an . Schulkinder bildeten Spalier.
Am Grabe auf dem neuen Marine -Ehrenfriedhof sprach
Marine -Oberpfarrer Opper , wonach die Leichenparade Ehren¬
salven abgab.

Die Opferwilligkeit unserer Auslandsdeuffchen . Berlin,
3. Jan . (Amtlich.) Von den Deuffchen der Ostküste von
Sumatra  ist bei der Weihnlachtsfeier 1915 außer der
laufoniden großen Sammlung zur Linderung der KriogSnot
in der Heimat eine Sonderfammlung zugunsten der erblinde¬
ten deutschen und üsterreichisch-ungaiiischen Krieger veranstal¬
tet worden, die 17 289,63 M. erbrachte. Ein schöner Beweis
opferfreudiger Vaterlandsliebe . Der Beittag ist je zur Hälfte
dem Königl. preußischen und dem K. und K. österreichischen
Krieysministerimn zur Verfügung gestellt worden.

Bundesratsbeschlüsse. Berlin,  4 . Jam. Der Bundes¬
rat bat folgenden Vorlagen zugestimmt : a) Verkehr mit
Schuhsohlen, Sohlenischonevn usw. ; d) Entwürfe und Bekannt¬
machungen, bett . die Geltendmachung von Anfprüchen von
Personen , die im Ausland  ihren Wohnsitz haben, sowie be¬
treffend die Fristen deS Wechsel- und Scheckrechts für Elsaß-
Lothringen ; c) Vorlage, betreffend Bereitstellung von Reichs¬
mitteln für ibie Monate Januar , Februar und März 1917,
zur Unterstützung der Gemeinden  und Gemeinde-
vevbände auf dem Gebiet der Krregswohlfahrts-
pflege.

* Das Ende des sozialdemokratischen Preffebureans.
Br. Berlin,  6 . Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Das „B. T."
meldet : Das sozialdemokratische Pressebureau , dessen Errich¬
tung auf dem im Jahre 1907 in Essen (Ruhr ) abgehaltenen
sozialdemokratischen Parteitag beschlossen wurde , stellt am
1. April d. I . den Betrieb ein, da es seit längerer Zeit mit er¬
heblicher Unterbilanz  arbeitet und der Parteivorstand
weitere Zuschüsse nicht bewilligen wird.

* Der Wahlkreis Potsdam . Br. Berlin,  6 . Jan . (Eig.
Drahtbericht , zb.) Heute sindet in Potsdam  eine Be¬
sprechung der bürgerlichen Parteien statt/um zu der Frage
der Reichstagsersatzwahl  für den Wahlkreis Pots¬
dam-Osthovelland Stellung zu nehmen.

* Ein neuer Ehrenbürger Stuttgarts . Die bürgerlichen Kollegien
haben aus Anlaß seiner Millionenstistungfür den Neckarkanal Dr.
Robert Bosch zmn Ehrenbürger von Stuttgart ernannt.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Nun auch Nübenmarken.
Wie aus >der im Anzeigenteil dieses Blattes enthaltenen

Bekanntmachung über >die Ausgabe von Rüben-
marken  hervorgeht , sollen vom 15. d. M. ab Rüben nur
noch gegen Rübenmarken âbgegeben werden. Die Rüben-
mcrrkvn können nur «ruf besonderen Antrag , zu dem vorge-

_Vbend -Ani -gabe . ErfieS Dttatt - Deite S » '
druckte Formulare im ehemaligen Museum , Zimmer 18
(Hallenraum im Erdgeschoß) zu haben sind, bezogen werden.
Haushaltungen , die keine Vorräte an Rüben besitzen, können
unter Vorlage der Brotvusweiskarte und des ausgefüllten
Anttagformubars Marken im Lauf der nächsten Woche zu den
in der Bekanntmachung festgesetzten Zeiten abholen. Haus¬
haltungen , die einen Vorrat an Rüben mindestens für den
Monat Januar oder längere Zeit besitzen, Vnnen Rüben¬
marken erst am Ende dieses Monats zu einer noch näher zu
bestimmenden Zeit in Empfang nehmen. Hotels , Pensionen,
Anstalten ufw. erhalten ähnlich wie für Kartoffeln und
sonstige Lebensmittel , statt Marken Bezugsscheine. Die
Hoch st preise  und die Verkaufsstellen für Rüben und
ebenso die Verordnung über die Regelung de? Verbrauchs
von Rüben werden an einem der nächsten Tage durch eine be¬
sondere BekcmntmackMng mitgeteilt werden. Es wird drin¬
gend darauf aufmerksam gemacht, daß es unbedingt er¬
forderlich ist, die Kartoffelvorräte  durch Ver¬
wendung von Rüben zu st recken,  da Kartoffeln als Zu¬
schuß wegen der Knappheit von seiten der Stadtverwaltung
nicht heransgegeben werden können.

— Kriegsauszeichnungen . Der Oberleutnant zur Sev
U-lBootswachoffizier Hany Q u e ss e, der bereits dos Eiserne
Kreuz 2. Masse besitzt, wurde mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse und der Leutnant zur See Heinz Qu esse,
früher auf S . M. S . „Oldenburg ", jetzt zur U-Bovtswaffe
kommandiert, wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe aus¬
gezeichnet. Beide sind Söhne des prakttschen Arztes Dr . med.
Queffe aus Wiesbaden, der seit August v. I . als BataillonS-
orzt in Galizien tättg ist und mit dem Oldeüburgijchen Ernst-
August-Qrden ausgezeichnet vorden ist. — Mit dem Eisernen
Kreuz 2. Masse wurde der Gefreit « im Füsilier -Regiment 8V
Adolf Herold,  Sohn der Witwe Herold in Wiesbaden , aus¬
gezeichnet.

— Grundstücks-Bersteigerung. Bei der gestern vormittag
vor dem hiesigen Amtsgericht vorgenommenen Versteigerung
des Hausgrundstücks Riehl'sttaße 13, seldgerichllich geschätzt zu
130 000 M., durch die Steuerbehörde mit 132 000 M., blieb der
Hypochekargläubiger Geschäftsführer Julius Ereust u
Gautzsch bei Leipzig mit 34 000 M. Höchstbieiender. Die letzte
Hypothek von 15 000 M., deren Inhaber ein hiesiger Schrei -
nermeister ist. kommt in Wegfall. 70 000 M. Hypotheken
bleiben bestehen. Der Zuschlag ist noch nicht erteilt.

— Veranlagung der Besitz- und Kriegssteuer . In der
Morgen-Ausgabe vom 2. Januar d. I . haben wir unter der
Rubrik „Amtliche Anzeigen" zwei Bekanntmachungen des
Vorsitzenden der Einkommensteuer-Veranlage gskEmisswn
für den Stadtkreis Wiesbaden  über die Veran¬
lagung der Besitz- und der Kriegssteuer für Privat - und
juristische Personen veröffentlicht. Für den Veranlagungs-
bezirk Kreis Wiesbaden - Land  erläßt der Vorsitzende
der Einkomniensteuer-VeraulagungSkvmmisschn , Kammenherr
Lcrndrat v. Hemnbuvg, im amtlichen Kreisblatt gleichlautende
Bekanntmachungen. Die am 2. Januar veröffentlichten Be¬
kanntmachungen können also von der Bevölkerung des Land¬
kreises Wiesbaden als auch für sie bestimmt betrachtet
werden.

— Bom Ehren fei eichvf. Den Gefallenen auf dem hresra-' n
Ehrenfriedhof hat nwn an diesen Feiertagen durchweg in
Liebe gedacht. Das bewies der reiche Schmuck, welchen die
Gräber trugen . In letzter Zeit hat sich hier die schöne Sitte
eingebürgert , daß mau Kränze , mit denen mau nichts anzu-
langen weis, wie z. B. bei Leichenverbrennungen , für die ge¬
fallenen Krieger sttstet. Die Kränze weiden entweder auf
einem bestimmten Grad oder in dem Raum direkt vor der
Anpflanzung nicderyelegt, welche den Mittelpunkt des
Gräberfeldes bildet.

— Personal -Nachrichten. Der Geheime Regierungsrat M a r -
schall v. Bieberstein  in Wiesbaden wurde vom 1. Januar
1917 ab auf die Dauer von 5 Jahren zum Mitglied des Bersiche-
rnngsleirates beim Kaiserlichen Aufsichtsamt für Pridatversiche-
rvngen ernannt.

— Die Preußisch« Verlustliste Nr . 724 liegt in der „Tagblatt ".
Schalterhalle (Anskunftsschalter linkst sowie in der Zweigstelle Bis-
tnarck-Ring 19 zur Einsichtnahme auf.

— Kurhaus . Das Nachmittagskonzert morgen Samstag findet
nicht als Kasieekonzert statt.

— AbendzugverbindungenFrankfurt (Main )-Wirsbadcn über
Mainz, Hauptbahnhos. Brm 1V. Januar ad werden folgende Zug.
verbintuniien neu hcrgestellt oder verbessert werden : O - Zug 169:
Frankfurt (Main ) ab 6.12 Uhr abends , Mainz Hauptbabnboi an
6.55 Uhr. Personenzug 1771:  Mainz Hauptbahnüos ab
6.59 llhr abends, Wiesbaden an 7.16 Uhr . Cilzug 305:  Fraui-
furt (Main ) ab 9.10 Uhr abends, Mainz Hauptbahnhof an 9.55 Uhr,
ob 10 Uk>r , Wiesbaden an 10.17 Uhr. (Obae Umstcigen in Mainz .)
O -Zug 244: Frankfutt (Maini Hauptbahnhos ab 11.10 Uhr abends,
Mainz Hauptbahnhos an 11.50 Uhr abends . Personen,uj
659:  Mainz Hauptbahnhos ab 12 Uhr , Wiesbaden an 12.17 Uhr.
vorberschte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiel«. Der 7. Volksabend findet nächsten
Freitag statt . Zm Aufführung gelangt Grillparzers Trauerspiel
„Des Meeres und der Liebe Wellen". (Anfang ! Uhr .) Der Vor¬
verkauf beginnt am Sonntag , den 7. d. M.

* Konzert. Das Auftreten des berühmten Klaviertitauen Eugen
d'Albert gleicht minier einem Ereignis . Das Programm weist auf:
Bachs Passacaglia in d'Alberts Bearbeitung , Sonate Es -Dur op . 31
Nr . 3 von Beetboven, Sonate in F -Moll von Brahms , 3 Impromptus
von Schubert und der ganze Carnaval von Schumann.

Kus dem vereinsleben.
vorberichte »Vereinsversamnilnngen.

* Im „F r a u e n kl u b". Oranienstraßc 15, 1, findet ein Zyklus
von vier Vorträgen des Herrn Dramaturgen Adolph Tormin statt,
und zwar am Montag , den 8., 15., 22. und 29. Januar , abends
8 Uhr. (Siehe Anzeige.)

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Hochwasser.
stt. Frankfurt a. M., 4. Jan . Die Flutwelle des gegenwärtigen

Hochwassers hat im Mai»  heute abend 1.50 Meter Hohe erreicht.
Seit Mittwochnachwittac, stieg dos Wasser um nahem 1 Meter. Di«
Ufergeländ« sind weithin tief unter Wasser gesetzt. Die a» Stelle d«
alten Brücke über den Main führende hölzerne Notbrücke wmd«
we(,en der Gefahr für den gesamten Fahr- und Fuhgangerverkehr
polizeilich gesperrt. Bei Höchst stehen die User- und Berladeaulage»
ebenfalls ttes unter Wasser, ebenso die städttschen Parkanlagen.

m. Bingen, 4. Jan . Die Hochwassergefahr ist nicht nur nicht
beseitigt, scndern sogar noch gestiegen. Der Wasscrstand am Bingcr
Pegel stellte sich heute abend auf 4.62 Meter gegen4.58 Meter hem«
morgen. Bei dem anhaltenden Regen ist weiteres Striaen m er»
warten. Auch die Rahe steht noch sehr hoch.
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Zur  Berechnung der Warenumsatzsteuer.

w. Köln, 5. Jan . Angesichts der verschiedenartigen Be¬
urteilung und Behandlung der Frage , wie bei Abwäl
zung der Steuer  auf den Käufer der Ware der
Steuertet} ag  von Zahlungen oder Lieferungen in
Höbe von nicht vollen  100 M. (die Steuer beträgt
nach dem Tarif 1 M. für je 1000 M. und 10 Pf. für je volle
100 M.) zu berechnen sei, ist nach der „K Z.“ auf eine vom
Verein der Industriellen des Regierungsbezirks Köln an
das Reichs - Schatzamt  gerichtete Anfrage folgende
Antwort im Aufträge des Finanzministers von der Ober¬
zolldirektion Köln erteilt worden : „Soweit eine Abwälzung
der Waren Umsatzsteuer auf den Abnehmer zulässig ist, kann
die Steuer dem Abnehmer nur in der Höhe in Rechnung
gestellt werden , wie sie tatsächlich auf die betreffende
Zahlung entfällt .“ Hiernach darf nur der genaue Betrag
der anteiligen Steuer — die Vereinbarung der Abwälzung
vorausgesetzt — dem Käufer der Ware in Rechnung ge¬
stellt , und keine Abrundung des Steuerbetruges vorge¬
nommen, beispielsweise für eine Zahlung von 140 M. nicht
5 Pf., sondern nur 14 Pf. in Rechnung gestellt werden —,
es sei denn , daß der Käufer sich auch mit Abrundung des
Steuerbetrages einverstanden erklärt hätte.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, S. Januar . (Drahtbericht .) Telegra »

phische Auszahlungen  für:
New-York . . . . 5 .6a S . Mk. 5.54 8. fär I DoUr
Holland . 938 .75 0 . . 930 .35 3. < 1(» dulde*
Dänemark . . . . 183 .00 Q. < 183 .50 I. « 100 Krane«
Schweden . 171 .75 S . . 173 .351 . - IM Kröte«
Norwegen . 185 .35 O. » 105 .75 3. < 100 Krane«
Schweiz . 116 .87 O. « 117 .13 8. < lMFraaci
0eiterreich -Ungarn . « 3 .95 Q. < 44 .09 8. < ISO Kranit
hklgtricn . 70 .50 Q. « 40 .50 8. < IMuui

Ausländische Wechselkurse
w. Amsterdam , 4. Jan . Wechsel auf Berlin 40.90 (letzte

Meldung 41.05), auf Wien 25.725 (25.60), auf die Schweiz
48.875 (48 85), auf Kopenhagen 67.125 (67.15), auf Stock¬
holm 72.25 (72.30), auf New York 244.50 (245.00), auf Lon¬
don 11.6825 (11.6825), auf Paris 42.075 (42.075).

Banken und Geldmarkt.
==  Her Steuerkurszettel. Zu der Sonderbeilage des

„Wiesbadener Tagblatts “ in der heutigen Morgen-Ausgabe
ist weiter erläuternd darauf hinzuweisen , daß auch den bei
sämtlichen Dividendenpapieren angeführten letzten Divi¬
denden  besondere Bedeutung beizumessen ist . Nach den
gesetzlichen Bestimmungen darf nämlich in der Regel von
dem Kurswert der Aktien noch ein Betrag abgezogen
werden , welcher der letzten Dividende lür denjenigen Zeit¬
raum entspricht , der seit der Auszahlung der Dividende
bis zum Ende des Kalenderjahres 1916 verflossen ist . Wenn
z B. im Monat Apiil 1916 eine Gesellschaft ihre Hauptver¬
sammlung abhielt und ihre Dividende mit 12 Proz . vom
1. Mai ab zahlbar stellte , so darf man für zwei Dritteljahre
im ganzen 8 Proz . von jenem Kurswert der Aktien , der
nach dem Steuerkurszettel zu errechnen ist , abziehen . Eine
Ausnahme ergibt sich nur , wenn die Dividendenpapiere
Bestandteile eines Betriebsvermögens darstellen ; demnach
werden Banken  und Bankfirmen solchen Abzug nicht
machen dürfen . Die die Steuerkurse betreffende amt¬
liche Bekanntmachung  betont noch, daß Wert¬
papiere , die außer an der Berliner  Börse auch an ande¬
ren deutschen Börsen zugelassen sind , nur in der Berliner
Kursliste verzeichnet werden . Die von Dividendenschein¬
bogen abzutrennenden Gewinnanteile  sind be¬
rücksichtigt , soweit Hauptversammlungen bis einschließlich
20. Dezember 1916 stattgefunden haben ; bei diesen Aktien
versteht sich also der Kurs ausschließlich der Dividende
des letzten Geschäftsjahres sowie etwaiger mit dem
20. Dezember 1916 ablaufender Bezugsrechte.

* Die Bank des Berliner Kassenvereins beantragt
55/e Proz . (i. V. 5% Proz .) Dividende.

Industrie und Handel.
* Neue Aktiengesellschaft in der Lederindustrie . Die

Lederfabrik F. Haase in Rybnik (Schlesien ) wurde in
eine Aktiengesellschaft umgewandelt.

$ Zentralverband der chemisch-technischen Industrie.
Berlin,  5 . Dez. (Eig. Drahtbericht ) Die chemisch-tech¬
nische Industrie wird sich in den nächsten Tagen , nach der

„Voss. Ztg.“, zu einem Zentralverband der chemisch-tech¬
nischen Industrie zusammenschließen.

$ Vereinigte Glanzstoff - Fabriken , A.-G., Elberfeld.
Berlin,  5 . Dez. Das Bezugsrecht auf die neuen
Aktien  der Vereinigten Glanzstoff-Fabriken , A.-G. in
Elberfeld , wird an der Berliner Börse vom 10. Januar fest¬
gestellt .werden.

* Verband Deutscher Dachziegelfabrikanten . Berlin,
5 Jan . Der Verband hat beschlossen , ab 1. Jan . 1917 eine
weitere Preiserhöhung von 12% Proz . eintreten zu lassen,
um gezwungenermaßen den andauernd gestiegenen Ge¬
stehungskosten wenigstens teilweise Rechnung zu tragen.

* Zentralstelle für die Interessenvertretungen des
Handels in Polen . Die Zusammenfassung des Handels nach
deutschem Muster nimmt im Königreich Polen weiterhin
greifbare Gestalt an. Aus den Kreisen des bereits seit lange
bestehenden Verbandes Warschauer Kau Heute
wird der Plan einer Vereinigung sämtlicher Interessenver¬
tretungen des Groß- und Kleinhandels im Königreich Polen
ir; die Wege geleitet . Die sehr weit gedachte neue Zu-i
sammenfassung des Handels wird ihren Hauptsitz in War¬
schau haben und die Vertretungen der einzelnen Verbände
in einer obersten Zentralstelle umfassen.

Wettervoraussage für Samstag . 6 . Januar 1917
▼OBder Meteorologischen Abteilung des Physika! Vereins za Frankfurt a. AL.

Wolkig , meist trocken , kalt.
Wasserstand des Rheins

am 6. Januar.
Blabrtali . P. k. l: 1.51 * Igs « 4 15 m am gestrig . « Vormittag
« »Mb. » 5.98 * » 6 80 . > » >

* 4.00 » » 3,93 » » . »

— — — Vlty . - m - HUV , UH1IW1JI

®ouDtid)riftIeiter : 81. Hrgerhorst.

«erantoortlia für deutsche Sotitif : 81. Hegerhorst:  für Ausl-ndsvolilik-
P r , pdi >. ff. Sturm; für  den Unterhalmngsleii : B v. Nauendorf-  tür
Nachrichten aus Wiesbaden und den Nachbarbezirken: I B.: H Liefenbach-
ur S ndjtstal : H. Diesenbach;  für Soori und Lnftsasri : I . B . C L° s ° cker

für BermiichreSund den Briefkasten C. LoSacker; für  den Hm, deisteil W. Etz:
für die Anzeigen und Reklameni H. Dorn aus;  sämilich in Wiesbaden *

Druck und « erlag der L. Scheiienberg 'schen Hos-Buchdruckereiin Wiesbaden.

Sprechstundeder Schriftleitung: 12 bis 1 Uhr.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Samstag, 6. Januar.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrunnen-Trinkhalle.
1. Choral : „Wie schön leucht uns

der Morgenstern .“
2. Lustspiel -Ouvertüre von Aletter.
3. Luftsch össer -Walzer von Fetras.
4. Chant sans (. arole von Tschai-

kowsky.
ö. Wiener Spaziergänge , Potpourri

von Komzäk.
6. Hoch ' u. Deutschmeister -Marsch

von Ertl.
Abonnements - Konzert«.

Städtisches Kurorchester.
Leitnng: Konzertmeister K. Thomann.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Deutscher Reichsadler - Marsch

von C. Friedemann.
2. Ouvertüre zu „Sophonisbe “ von

A. Klughardt.
3. Paraphrase über das Lied : „Wie

schön bist du“ von F. Neswadba.
4. Finale aus der Oper „Zampa“

von F. Herold
ö. Nordische Sennfahrt , Ouvertüre

von N. Gade.
6. Melodie von Fr . Fraund.
7. Fantasie aus der Oper „Faust“

von Ch. Gounod.
8. Unter dem Siegesbanner , Marsch

von F. v. Blon.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Prometheus “ von
L. v. Beethoven.

2. Fackeltanz in C-moll von
G. Meyerbeer.

3. Rhapsodie Nr . 3 von Svendsen.
4. Aufforderung zum Tanz , Rondo

von C. M. v. Weber.
5. Ouvertüre zur Oper „Die ver¬

kaufte Braut “ von Fr. Smetana.
6. Gebet aus der Oper „ Der Frei¬

schütz “ von C. M. v. Weber.
7. Fantasie aus der Oper „ Der

Prophet “ von G. Meyerbeer.

Ju unser Handelsregister A . ist
heute unter Nr . 20 bei der Firma
WichelSacherKütteA .^ assavant
Klichelöach , folgendes eingetragen
worden : I?Z69

Die Firma ist mit Aktiven und
Passiven durch Kauf mit Wirkung
vom 1. Januar 1917 auf den
Ingenieur Wilhelm Saffavant in
Wichelvach übergegangen,
i Die dem Ingenieur Wilhelm
^affavant in Wichelöach erteilte
Einzelprokura ist erloschen, dem
Kaufmann Weter Schramm in

ichelvach ist von dem neuen
irmeninhaber Einzelprokura erteilt.
Laugeuschwalbach,

den 31 . Dezember 1916.
Königliches Amtsgericht«

Obstbaumpflege und Pflanzung betr.
Die Obstbaumbefitzer werden auf*

gefordert, das Reintgen ihrer Obst¬
bäume von Moosen und Flechten, so¬
wie das Ausschneiden von dürrem
Lod und die Entfernung abge¬

storbener Qbstbäume bis zum
1. März 1917 herbeizufübren.

Säumige Obstbaumbefitzer werden
auf Grund der
Verordnung vom 5. Februar 1897 zur
Ausführung der Arbeiten angehalten
und bestraft werden.

Im Hinblick auf die Obstbaum
. . . . •■..•:* .* " ' ' ' da'

N0:
_ _ entwickelte

Bäume zur Anpflanzung für Neu¬
anlagen und zum Ersatz abgängiger
Bäume liefern zu können. Für die
kommenden Jahre wird wegen dem
Nichtpflanzen von Setzlingen Mangel
an fertigen Bäumen zum Anpflanzen
befürchtet.

Wiesbaden, den 28. November 1916
Der Oberbürgermeister.

Berdiugung.
Die Lieferung des Bedarfs an

Arbeiter -Anzüge« aus blauem Pilot-
ober Lemersttoif, sowie von Dienst:
rücke« und Mützen aus blauem Tuch

das Rechnungsjahr 1917 soll im
ege der öffentlichen Ausschreibung

verdungen werden.
Angebots - Fornrulare und Ver¬

dingungsunterlagen können während
der Vormittags - Dienststunden beim
Kanalbanamt , Rathaus , Zimmer 57,
eingesehen werden, auch von dort
gegen Barzahlung oder bestellgeld-
freie Einsendung von 0,50 Mk. be¬
zogen werden.

Verschlossene und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis

Montag , de» 15. Januar 1917»
vormittags 11 Uhr.

im Zimmer Nr. 57 des Rathauses
einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Berdingungsformn-
lar eingereichten Angebote werden
bei . der Zuschlagserteilung berück-
^^Zuschlagsfrist : 4 Wochen.

Wiesbaden , den 30. Dezember 1916.
Städtisches Kanalbanamt.

Standesamt Wiesbaden.
(Raihaus , Zimmer Nr . 3»; geöffnet an Wschentsgen
von s bis Val Uhr: für Ehefchlietznngennur

Dienstags, Donnerstags unh Samstags .)
Sterbefälle.

Dez. 37. : Bornemann Ernst, 82 I.
— Remmets , Jda , 64 I . — 28.:
Metzer, Meta , 56 I . — Fischer, Wil¬
helmine, 51 I . — Eschenauer, Joh .,
78 I . — Metzer, E-ml , 18 I . —
gramer , Auguste, 43 I . — Meletta,
Sübilla , 73 I . — 29. : Mehnert , Anna,
28 I . — Herber, Wilhelm, 66 I . —
Diener , Joseph, 78 I.
Heinrich, 48 I . — 30.: Kleiner , Luise,
60 I . — Schmidt, Karl , 64 I . —
Hämpel, Katharine , 58 I . — 31.:
Stegmüller , Johannette , 58 I.

kMlmtlilhe Ameise«
Läuferschwerne

ab.-.ug. Eingang an der Umzäunung
neben Ni-derwa ldstr. 14, 1—2 Uhr.

Läufer - u. Eiulege -Schweine
zu verk. Hel enenstrake 18, Mtb. V.

Etektr. Motor,
8 PS., zu verkaufen.
L. Konrad, Schwalbacher Straße 44.
_Telephon 1449._

Wir haben noch echte  Goodyrar -Stiefel , auf Rahmen
wie in Friedenszeit verarbeitet , ganz erstklasfige Schuh¬
ware «. Auch auf viele Einzelpaare , die teilweise in
unseren Fenstern Kirchgasse IS ausgestellt sind, möchten wir

aufmerksam machen.

Einlegesohlen aus Stroh, Lufah, Filz und Stroh « U
Kork haben wir |gjjg ßr?iS(0?(f in aüen  Größen.

11 WM 18
an der Lniseustr.

Fernsprecher 3010.
Schuhkonsutn

Sinder-StiefN
Schul-Stiefel

Backfisch-Stiefel
Knaben-Ltiefel

18 MM 18
an der Lnisenstr.

Fernsprecher 3010.

Fast neuer Flaschenfpül-Apparat
f. Hand- u. Kraftbetr ., f. 25 Mk., gr.
neue Hundshütte 20 Mk., gut erh.
Wafchmangel 25 Ml ., abzug. Chr.
Reminger , Schwalb. Ar . 47, Ecklad.

Gut erh. wasserdichte Rohrstiesel
su kaufen gesucht. Offerten unter
2 - 216 att den Tagbl .-Berlag . _

2-Zim.- u. Küchen-Einr . zu k. gef.Off. «. T. 401 an deu Taabl.-Berl.
Alte RGumilritzki.

sowie ältere Federbetten u. Kiffen
kmtft Chr. Retninger , Schwalbacher
Straße 47. Fern ruf 6372,

Kaufe Celluloid,
Kil» 5 Mk.. Grammophonplatte «.
Sekt- u. Wetnkorken u. Stanniol.
A. Rre ckmann. Marktstrabe 13. 2.

® Sektkorken ©
_ bis zu 22 Pf . per Stück.
Sektflaschen. Wetnflasch., Stanniol»
Kisten. Säcke, Hasen- u. Rehfelle,

Lumpen u. Papier kauft stets
zu höchsten Preise«

Acker, LseUritz ftr. 21.
Für kletneu beff. Haushalt

zuverl. sauberes Mädchen sofort oder
Wafer gesucht. Nur gut empfohlene
Mädchen wollen sich melden. Cb ent.
Lcckor. Pawly, Karlstraste 15, 1

Kleiner Garten
mit Wasserversorgung in der Nähe
der Wallufer Str . zu mieten ge
Angebote Wallufer Strasse 5. 2

Portemonnaie
verloren. Inhalt 1 Hnndert -Mcrrk-
Schetn, kleines Papier - u. Nickelgeld.
Mederibrrnger erhält «nie Belohn.
Zigarrenge fchäft Fromholz, Kranzpl.
Silb . Brosche (2-Mk.-S1. m. Eichen-
krauz) v. Weberg. bis Pauliueustr.
Verl. Andeuken. Gegen Belohn, abz.
M. Peters , Hotel Ho benzollern._
Kl. Anhänger mit 3 gelb. Steineu
u. Brosche mit eis. Kreuz, in Papier
gewickelt, verloren . Abzugeben gegen
Belohnung Karlstraß e 4, l. _

Die Dame, welche am 1. Jan . im
Bahnhof, nahe Zeitungsfland , eine

silberne Drösche
aufhob. wird gebeten, dieselbe Fund¬
büro, Friedrichstrahe, oder Ruhberg-
straße 15, abzuaeben._

Am 3., abends 914 Uhr, ist an der
Haltestelle der Elektrischen eine
braune Ledertasche

abhanden gekommen. Der Finder
wird gebeten, dieselbe im „Grünen
Wald" gegen Belohnung abzugeben.

Brotmarken
für vier Wochen mit Ausweistarte
Rr . 14459 verloren . Wiederbringer
erhält Belohnung Nerohergstraße L

Sofort Gespann gesucht.
Guter Verdienst

im Tagelohn oder auf Zentner . Off.
». F . » 17 an die Tacbl ..Zweigst.

Königs. Preutz. Klaffen-Lotterie
Zu der am K. er. beginnenden Ziehung der 1. Klaffe

der neuen Lotterie sind Lose zu haben in den König!.
Lotterie-Einnahmen von:

v. Tschad !, • Glücklich , Schuster,
Adelheidstraße 17._Mlhelmstraße 56. Rheinstratze 50

Statt Karten.

Emilie Paul
Dr. med. Georg Schwartz

Arzt und Zahnarzt

Verlobte.
Wiesbaden, Januar 1917.

Für die überaus liebevolle herzliche Teilnahme bei dem
uns so schwer betroffenen Verluste, sagen wir auf diesem
Wege herzlichsten Dank.

Familie Hern ». Hampel.
Mieodabe « , den 5 Januar 1917.

Statt Karte «.
Für die uns bei der Krankheit und dem Tode unserer

geliebten Mutter , Schwiegermutter und Großmutter erwiesenen
Aufmerksamkeiten und Teilnahme sagen im Namen der Hinter¬
bliebenen herzlichen Dank

Frau Flora Stai,l . geb. Mrtetta.Äeinvieti Meletta.
Bierftadt u. Wiesbaden , den 5. Jan . 1917.
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Mm SmmSW
1 Pak. 30 Pf ., 5 Pak. 1.40 Mk.

Droge-ie Machenheimer,
Eike Bismarckr. u . Dotzheimer Str.

Mkie-ElW fc  Ä 1'
Drogerie Backe, 5 Taunusstratze 5.

U ohnungs -Einrichtungen!  ^
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u. Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rübsamen ,

Möbelfabrik,  13 ^2
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

Klettenwurzel'Oel
altbewährt , gegen Haarausfall und
zur Kraft , des Haarwuchses, gegen
Schuppen u. rauhe trockene Haut
empf. Parf .-Handl. v. W. Sulzbach,
Bärenstr . 4, in Fl . zu 75 Pf . u. 1 M.

M ZMlkißM
tür Perlen , Brillanten , Pfandscheine,
altes Silber , Löffel, Gabeln, Becher,
Leuchter, Dosen, Kannen , Service
usw. ; zahle per Gramm 10—15 Pf.

A . t»elziial $9
Webergaffe 14.

L. Schellenherg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: Langgassa 2)
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank-
sagunt »-Karten mit Trauerrand,
Todes -Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen, Nachrufe u. Grabredem

Aufdruoke auf Kranzsohleilen.

Gestern nacht entschlief nach
langem Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Groß¬
vater,

KülllO Mer.
Schnhmachermeister.

Im Namen der trauernd
Hinterbliebenen:

Frau Konrad Börner , Wwe.,
und Kinder.

Wiesbaden, 4. Januar 1917.
Albrechtstr. 6.

Die Beerdigung findet am
Nontagnncl'm tag 3 Uhr auf
dem Südfried ..of statt.

Danksagung.
Für die uns erwiesene herz¬

liche Teilnahme bei dem uns
so schwer betroffenen Ver¬
luste unserer einzigen Tochter

Elisabeth
sowie für die vielen Kranz-
u . Blumenspenden besonders
Herrn Pfarrer Hilffer ch und
dem Marienbund sagt hiermit
herzlichen Dank
Fam. Fal»nenschreiver

Mer Brotgetreide Verfuttert» versündigt
sich am Uaterlaud und macht fich strafbar!

Am  26 . November 1916 verstarb in Wiesbaden
Oberstleutnant a. D.

Ludolf von Langen
Inhaber des Eisernen Kreuzes II . von 1879/71

und ßittir mehrerer Orden.
Das Regiment wird diesem hervorragenden Offizier,

welcher ihm 24 Jahre angehörte und bis zu seinem Heim¬
gang ein treuer Kamerad war , dauernd ein ehrendes
Andenken bewahren . F285

Rogge,
Oberstleutnant und Kommandeur
des 2. N»ss . Inf .-Regtc . *r . 88.

* '
Nachruf?

Am 27. 12.  16 . fiel bei einem Fluge über den Feind

Fritz Heilhecker
Leutnant der R. und Flugzeugführer

in einer Flieger -Abteilung.
Die Abteilung beklagt in dem Verstorbenen den herben

Verlust eines äußerst tapferen Soldaten und gewandten
Flugzeugführers . Die Offiziere verlieren einen von allen
hochgeschätzten , lieben , treuen Kameraden , dessen Andenken
dauernd in der Erinnerung aller fortleben wird . F 285

Sperrte,
Hauptmann und Abteilungsführer.

Verwandten, Freunden und Bekannten Zur Nachricht,
daß unsere liebe, herzensgute Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

am 3. Januar, abends*/,7 Uhr, wohloersehen mit den
heiligen Sterbesakramenten, sanft verschieden ist.

Die trällernden Aklervllebenen.
Wiesbaden, den5. Januar 1917.

Bülowstr. 13.

Die Beerdigung findet am Samstagmittag Uhr
auf dem Südfriedhof statt.

Von Blumen- und Kranzspenden bittet man gütigst
absehen zu wollen.

Danksagung.
Für dis Kranzspenden und die vielen Beweise der

Teilnahme bei unserem schweren Verluste sagen wir
herzlichsten Dank.

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Or. Braemser.

Wiesbaden, den 5. Januar 1917.

In einem Kriegslazarett starb an einer sich im Felde zu-
gezogenen schweren Erkrankung, der Supernumerar

Heinrich Kircher
Uirefridwebeid. Kef. und Gfsiriers-Afpiranl

im Füstlier-Regimeut 80.
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen pflichttreuen,

strebsamen Beamtenanwärter , dem wir ein ehrendes Andenken
bewahren . F 446

Wiesbaden, den 3. Januar 1917.
Für den Magistrat:

Glässtug , Oberbürgermeister.

Statt Karten.

Für die uns in so reichem Maße erwiesene Teilnahme
bei dem allzufrühcn Hinscheiden unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes, Bruders und Schwagers

Heinrich Kircher

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres teuren Verstorbenen,
besonders noch Herrn Pfarrer Veesenmeyer für
seine trostreichen Worte sagen wir hiermit
unseren tiefgefühlten Dank.

Frau Katharina Zander Wwe.
und die übrigen Hinterbliebenen.

Wiesbaden, 5 . Januar 1917.

sagt innigsten Dank

Zm Namen der Trauernden:
Kart Kircher»

Friedhofsverwalter.

Am 3. Januar entschlief sanft unsere liehe Hutter, Schwiegermutter und Groß¬
mutter,

Frau Johannette Hahn, Wwe.,
geh. Toenges,

nach längerem Leiden im 81. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Johanna Kimbe1, Wwe., geb. Hahn,
Karl Hahn, Lehrer, u. Frau, Wihelmine, geb. Hepp,
Heinrich Falk, Lehrer, u. Frau, Kathinka, geb. Hahn,
Emil Boettger, Postsekretär, u. Frau, Auguste, geb. Hahn,

und 8 Enkel.
Wiesbaden, Es hborn, Letmathe, den 5. Januar 1917.

Die Beisetzung findet statt am Samstag, den 6. Januar, 11 Uhr vormittags, von
der Leichenhalle aus nach dem Nordfriedhof.

Für die so zahlreichen Beweise herzlicher Tellnahme bei dem
unersetzlichen Verlust unserer geliebten Mutter,

Frau Johannette Stegmnller » Wwe.»
sprechen wir unsern verbindlichstenDank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, Januar 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem Ver¬

luste unseres lieben Vaters , Schwiegervaters , Bruders , Schwagers
und Onkels, des

Gastwirt« Ludwig Meister»
sagen wir aus diesem Wege innigsten Dank.

Die trauernde« Hinterbliebene«.
Rambach, den 5. 1. 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der aufrichtigen Teilnahme

und die Blumenspenden bei dem Hinscheiden unseres Ib.
Vaters, Grossvaters und Schwiegervaters sagen wir allen
Freunden und Bekannten unseren herzlichsten Dank.

Jean Diener und Familie.
Ed. Hagelauer und Frau Kätchen, geb. Diener,

und Fami.ie.
Bad Ems, Wiesbaden.
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Sie strecken Uhren Weinnorrat und erhalten dabei ein ganz vorzügliches Getränt
wenn Sie „Sekt - Rronte “ mit einem kleinen Zusatz von Weios - oder Rotwein trinken . „ Sekt - Bronte “ , ein anregendes Erfrischungsgetränk , aus dem hochM
werteten Matte (brasilianischer Tee ) hergestellt , kostet pro Flasche 18 Pf . Proben sind kostenlos erhältlich Dotzheimer Strasse 28 und Herrnmühlgasse 7. 187«

Neuer Fernruf 302. 99

>0011 8ina Kostenlos eruadtucn j^ouzueiuier otrctaaö au  uuu --

Bierkönig “ , Dotzheimer Strasse 28.

Ausgabe von Rübenmarlen.
1. Antrag auf Bezug von RLbenmarken.

Anträge auf Bezug von Rübenmarken sind mittels besonderer
Formulare zu stellen. In dem Antrag sind anzugeben:

Brotausweiskarte -Nummer,
Personenzahl des Haushaltes nach der Brotausweiskarte,
Vorräte an Rüben abgerundet auf ganze oder halbe Zentner.

Formulare sind im ehemaligen Museum , Zimmer Nr . 18, am
Samstag , deu 8. d. Mts . und folgende Tage während der Ge¬
schäftszeit von 9— 12 !/» und 3—5 ‘/j erhältlich.

2. Ausgabe von Marken.
a) Privathaushaltungen.

Privathaushaltungen , die Vorräte an Rüben für den Monat
Januar oder für längere Zeit besitzen, erhalten Rübenmarken zu einer
noch näher zu bestimmenden Zeit zu Ende dieses Monats.

Privathauehaltungen , die keine Vorräte an Rüben haben, erhalten
Rübenmarken für die Zeit vom 17>. Januar bis 30. April 1917 in Ab¬
schnitten von je 5 Pfund für 10 Tage gegen Vorlage der Brotausweis¬
karte und des vollständig ausgefüllten Antragsformulars im ehemaligen
Museum , Zimmer Nr. 14—17, Erdgeschoß, während der Dienst-
stuuden von 9— 12 V» und 3—5 und zwar für die Haushaltungen mit
dem Anfangsbuchstaben

A—C am Montag , den 8. d. MtS.
0 —6 am Dienstag , den 9. d. Mts.
H—K am Mittwoch , den 10. d. Mts.
l.— tt am Donnerstag , den 11 . d. Mts.
R—S am Freilag, den 12. d. Mts.
T —Z am Samstag , den 13 . d. Mts.

b) Hotel - , Pensionen , Anstalten usw.
erhalten keine Rübenmarken , sondern Bezugsscheine im ehemaligen
Museum , Zimmer Nr . 23 , 1. Obergeschoß. F446

Wiesbaden , 4. Januar 1917.
_ Der Magistrat.

Freiwillige KanitatsKolanne
vom Roten Kreuz, Wiesbaden.

Für den Dienst am hiesigen Platze werden noch einige militärfreie
MfSdienstpflichtige ) Mannschaften als Hilfskraukenträger ange¬
nommen. Ausbildungskursus beginnt in den nächsten Tagen und findet
in deu Abendstunden statt . Persönliche Meldungen i« Geschäftszimmer
der Soloiuu , Rheinstraße 51 . F243

Die Kolouneuführuug.

Hilssdicust-Gesctz.
Der Unterzeichnete Verein ist bereit, im Interesse der Durchführung

der vaterländischen Hilfsdienstpflicht Stellen bei den hiesigen Militär¬
ersatzformationen zu vermitteln . Männliche und weibliche Personen wollen
sich sofort in unserer Geschäftsstelle, Luiseustraße #6 , melden.

Kaufmännischer Verein WiesbadenK. W.
Stenographie-Schule

Gabelsberger.
Unterricht nach dem Originalerem « abelSberzer. (Leicht erlernbares,
ältestes, verbreitetstes und leistungsfähigstes deutsches Stenographie-System.)
Irin wangct'Ms
Honorar 6 Mk. — Meldungen bei Beginn des Kursus im Unterrichtslokal.

Stenographen -Berei« « abelSberger, E. B.

Unserer werten Kundschaft teilen wir hierdurch mit, daß
von heute ab auch unsere Ladengeschäfte

um 7 Uhr geschlosse«
werden.

Wiesbaden , den3. Januar 1917.

«ul FingerA.Westenberger Nathf.
HrrrrtUttthle. Magemannftraßr.

Die MirffM ,M  StatuierA".
Schulgasse 4 , ist unter günstigen Bedingungen an tüchtige Wirtsleute
sofort zu vergeben. Off . unter D 399 an den Tagblatt -Berlag.

Bekanntmachung.
Hierdurch bringe» wir zur gefl. Kenntnis, daß die Geschäfte

nuferer Mitglieder ab 1. Januar 1917 bis auf weiteres
wochentags abends 7  Uhr

uud Sonntags völlig geschlosse» bleiben.
Es wird gebeten, die für Sonntags zugedachten Bestellungen
schon Samstags aufzugeben bezw. ausführen zu lassen.

ZmUWi»er MrsWem WWNler.
G. m. b. H. F558

Wiesbadener
Milltärverein

k. U. F 466

Samstag , 6 . Januar 1917,
pünktlich 9 Uhr abends,

„Germania " Helenenstr. 27.
Pünktliches Erscheinen erbittet

Der Borstand.Dr.Fendt
hält für einige Zeit an Wochen¬
tagen Sprechstunde von 11— 12
und 3—-4 Uhr . _

Habe ntetnsTWohnung von Schefsel-
straße 8 nach

Mauritiusstratze 1
verlegt.

Dir. a. D. 6 . « lass.
W iesbadener

Pfidasogium
Rhembahnstr. 5 (mit kl. Familien-
vens. im Hause des Direkt., besteht
feit 16 I .). Im Einzel- u. Gruppen.Unterr. beschleunigte Vorbereit, für
alle Schul- u. Militärvrüf . Nachhilfe
u Arbeitsstund, für schwache Schüler
sämtlicher höh eren Lehranstalten._

Schwache Schüler
fördert in kürzester Frist energischer
P Kilo löge. Bisher glänzende Er¬
folge. Offerten unter G. 217 an
den TaabÖ-verlag. _
llilemiSi in gieUmitn

Weitzzenguähen n. Zuschneiden für
den Beruf u. fürs Haus in monatl.
Kursen u. einz. Stunden. Tag- und
Abendkurse. Beginn jeden 1. u. 15.
Büsten n. Maß, sowie Schnittmusteraller Art. Anmeldungen, sowie Räh.
täglich bei I . Stein , Kirchgajse 17,
2. Etage._

Heeresarbeit
übernehme sofort für Spindelpresse,
Blechschere, Schraubstocku. Stanze,

kleine Bohrmaschine.
Ferd. S auer. Westendstraße 1.

Pelze jeder Art
werden »ach neuer Mode umgearb.
uud gefüttert. Beste Empfehlungen.

Bertramstraße 23. 3 links.

Knopflöcher
alle Grö
kleider. iche usw.

■tu u . Damen-
hnstraße 12.

ifenfe nimmt noch Damen au,
lrert. Qff. W. 17 Hauptpost.

Sonntag, den 7. Januar 1917, abends 8 Uhr, im kleinen  8aale:

Nordischer Voikslieder-Äbend.
Nane Forchbannner (Mezzosopran),

Ejnar Forchhammer (Tenor).
Am Klavier : Hans Woisbuch.

Schwedische , Dänische , Finnische und Norwegische
Volkslieder.

Eintrittspreise : 1.—10. Reihe 3 M., 11. bis letzte Reihe 2 M.,
Galerie 1 M. (Sämtliche Platze numeriert.)

Städtische Kurverwaltung
F274

Irauenklub E.W., Oranirnstt. 15,1
I Adolph Tonaln , DiamolurqI. Drchteraverro des hiesigen Residenrtheaters. E635

Programm: „Deutsche Lichtung von Goethe bis heute." ^ „ ar>
Eintrittskarte« für alle 4 Borträge für Mstglieder (auch Herren) 3 M

Nichtmstglieder4 M. Einzelvortrag M. 1.50. — Karten sind rm Kublvkal
und bei Moritz & Mitnzel. Wilhelmstr. zu haben. Der Borstand.

7ljfcV.'ij ji hIKXSTwpkw.

’sches
Spangenberg

Konservatorium für Musik
(Mitglied des Preussischen Konservatorien -Verbandes)

Wilbelmstrasse 16. Fernrtif 749.
Beginn des Unterrichts!
Dienstag , den 9 . Januar 1917.

Anmeldungen jederzeit. — Neue Kurse in allen Fächern.
Prospekte kostenlos . 12

Wiesbadener Tabletten
helfen bei Husten, Heiserkeit. Rachen

katarrh u. dergl . mehr. t
SchühenhofapolheLe , Langgasse 11.

QssLtttAunhsri 'iOlih
erteilt

Mario Jten
Konzert -»und Oratoriensängerin.

Vornehme Stimmbildung, ital. Schule.
Sprechstunde 3—4 Uhr. Taunusstrasse 24. I.

Kassanische
£andesbank

Nassauische
Sparkasse

Wiesbaden, Rheinstrasse 44.
Mnndelsiefatr, unter Garantie des Bezirksverbaades des Regiortmgsbezirks Wiesbaden.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr . 600 . Tel . 833 u. 893.
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez . Wiesbaden.

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver-

Ausgabe von Schuldverschreibungen der Nassau-
ischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung fälliger
Zinsscheine (für Kontoinhaber)

bände.
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren

(Lombard-Darlehen).
Darleben gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Güterstaig«

geldem.
Kredite in laufender Rechnung.

Verschliessbare Schrankfächer in der reuerrichteten Stahlkammer.
Die Nassauisehe Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Nassauisehe Sebensuersieherungsanstalt
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

Grosse Lebensversicherung
(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).

Kleine Lebens -Volks -Versicherung
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 emscbL ohne ärztliche Untersuchung, wie Sterbe¬
geld-, Altersversorgungs-, Militärdienstkosten-. Aussteuer- und Kinderversicherung). F3ö9

Hjpothekentilgungs -Versicherung . — Kenten Versicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank.
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